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Dhr Teutſchland/,
Deine Siegreiche Waffen haben bisanhero manchen frechen Feind erlegt.

Du haſt aber auch manchen braven General und Officier eingebußet.

Wo?Auf dem Bette der Ehren. 5
Wodurch?Die Scharffe des Schwerdts und das raſende Geſchoß derer Turcken

hat die meiſten auffgerieben.
An ihrer Seeligkeit zweiffeln wir um ſo viel weniger,

Je mehr ihr Beruff das Wort vor ſie redet.
Dem ohngeachtet

gJſſt dein Frohlocken mit Wehklagen untermengt.

Denn,
Die Edelſten ſind auf deiner Hohe von Unedlen erſchlagen.

Deine Helden ſind gefallen.
Und die Streitbaren ſind umkommen.

Erſchlagen. Der Seelen nach abermicht getodtet.
Gefallen. Sie ſtehen aber dereinſt wieder auf.

Umkommen. Jhre Beylage aber wird bewahret bis an jenen Tag.

JWeinendes Schonburg!
Nich dunckt, unter dieſe Zahl zahleſt du mit Recht

—2Den weyland
Hochgebohrnen Graffen und Herrn,

KGerrun Gauß Sruſt,
Des Heil. Roml. Reichs Graffen und Herrn

von Gchonburg,
Graffenund Herrn zu Glauchau und Waldenburg,
wie auch der Niedern Grafſchafft Hartenſtein und Herr—

ſchafft Lichtenſtein ec.

Sr. Konigl. Maj. in Pohlen undChurfurſtl. Durchl.
zu Sachßen Hochbeſtallten Obriſt-Lieutenamt e.

DERO TCodt haben SJE zwarNicht unter dem Getummel ſtreitbarer Roße,

Nicht unter dem ſchmetternden Braußen donnernder Carthaunen,
Nicht durch die ſchneidende Scharffe blutgieriger Sabel,
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Dennoch aber Dero Leben
Durch den ErbFeind des menſchlichen Lebens,

Welcher weder Schwerdt, noch Spieß brauchet,
Weder Pulver, noch Bley fuhret,

Weder Bogen, noch Pfeil traget,
Heingebußet.

Denn, der Todt machte ohnvermuthet den GarAus mit Jhnen.

Unſer Hochgebohrner Reichs-Graf
Sind nicht ſo wohl in Anſehung Dero Hohen Geburth,

Und in Betracht Dero Bedienten Hohen Kriegs-Chargen,
als vielmehr

Krafft der geiſtlichen Wiedergeburth unter die Erben des Reichs Chriſti,
und unter die Streiter der Chriſtlichen Kirche zu rechnen.

Vermoge deßen trugen SJE
Das blutige OrdensBand des Verdienſtes Chriſti an Jhrer Seele.

Dahero SJE von Jugend auf
Mit dem Teuffel, mit der Welt und mit Sich ſelbſt zu ſtreiten hatten.

Hierzu brauchten Sie mehrere Kraffte,Als ehedeßen der tapffere Hercules bey Bezwingung des ungeheuren Antei

nothig gehabt.Sie hatten:nicht mit Fleiſch und Blut u kampffen, n

Sondern mit Furſten und Gewaltigen.
Dero VorFechter Ehriſtus hatte dieſe ſchön uberwunden,

Daherd Sie ihnen nür wiederſtehen durfften.
Beym Gebrauch derer geiſtlichen Kraffte
Waren auch die leiblichen nicht mußig.

Denn,Bey mannlichen Jahren widmeten Sie

Muth und Blut,
Leib und LedenDem Jaterlandeteutſcher Nation.

Und Sie wurden auch die Proben Jhrer Tapfferket
ſattſam an den Tag gelegt haben,

Daferne Sie nicht die bekannte Schwachheit Dero Leibes
behindert hatte.

Ohnerachtet Sie nun Dero Kriegs-Charge niedergeleget:;
So kam es doch dieſen Sommer zu einem onentlichen FeldZug.

Der Tod wolte ziar ſchon vor einigen Jahren an Jhnen zum Nitter werden;
Die mediciniſche Erfahrenheit aber

hat bis hieher immer die Oberhand behalten.

Wiewohl!Nicht langer, als bis die Stunde Dero Lebens ausgelauffen war.

Denn der,Welcher Hohen und Niedern den letzten Stoß beybringet,

J

3Hat auch unſern Theureſten Gra en vorder Zeit gewurget.
Ein ohnvermeynter StockFiuß war das todtliche Geſchoß

Ein gifftiges Frießel das freßende Schwerdt,
Welches gantz ohnvermuthet Leib und Leben trennete.
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Es geſchahe ſolches
am 2o. Aug. gegen Mittag dieſes i738 ſten Jahres.

Ehe noch
Deroalteſter regierender Herr Bruder

zu Glauchau,

Kerr Graf Dtto Ernſt,
Selbige lebend anzutreffen vermogend waren.

Unſer Hochſeliger Herr Graff
Sind dem Leibe nach todt.

Die Seele aber lebt in und bey GOtt.
Dero Leben war ein ſteter Streit.

Und in ſolchem Streit fanden Sie den Sieg.
Dero Helm, war der Glaube.

Das Schwerdt, das Wort GOttes.
Dero gantze Ruſtung, die zugerechnete Gerechtigkeit Chriſti.

 —Das Geſetz fuhrete zwar als General en Chef

Holle und Gewißen 4

Als 2. Armeen gegen Gie auf.
Allelm, 2

Des Weibes Saamen hatte ihnen den Kopff zertreten.
Und dadurch haben Sie ſolche bis auf das Haupt geſchlagen.

Nun iſt nichts verdammliches mehr an Jhnen.
Dem ohngeachtet

Klagt ein ieder derer Vier uberbleibenden

Hochgraflichen Herren Gebrudere:

Esiſt uns leid um Dich, Bruder Jonathan,
Wir haben große Freude und Wonne an Dir gehabt.

Du aber, erfreutes Glauchau!
Binde deine Logen aus mit Cypreßen.

Denn es iſt eine Ceder auf denen Schonburgiſchen Hohen

gefallen.
Deine Tannen heulen.

Dieſe trauren in ihrem Schmuck.

Daheromache deine Feyer-Kleider zu TrauerKleidern.
Dein Lachen verkehre ſich in Weinen.

Deine Freude in Traurigktit.



Erkenne: was vor ein Gemachte wir ſind.
Dencke: GOtt hat Leben und Todt in ſeiner Hand.

Dieſer troſte

Die, ſo durch den Fall dieſes Baums betrubt worden!
Dahingegen laſſe Er

Die Zweige des Erlauchten Schonburgl. StammBaums
wurzeln und Frucht bringen!

Seine Allmacht ſchutze Sie wieder die Ohnmacht JhrerFeinde!

Seine Allwiſſenheit ſey Rath und That, wenn Menſchen
Hüulffe kein Nuze mehr iſt!

SeineLiebe wende alle dergleichen TrauerFalle nach ſeinen

Heiligen Willen von dieſen Hohen Hauſern in

Gnaden ab!
Die Hochſtbetrubten Angehorigen erfuülle Er

mit Freuden ſeines Antlitzes

Dero Ende aber ſehwie dieſes Gerechten

Ende!

l— Zur Bezeugung unterthanigſter Treue und

une Ehrfurcht uberreichen ſolches
M. Auguſt Gottlob Werner.

und
Joh. Cheodorus Heinſius.

der Heil. Schrift Beflißene.
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